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1. Einleitung 
 
„Es wird in wenigen Jahrzenten kaum mehr Industrieprodukte geben, in welche die 

Computer nicht hineingewoben sind.“ – Karl Steinbruch, 1966 

 

In unserem täglichen Leben werden wir immer abhängiger von der neuesten 

Technologie die sich hinter der Elektronik und Kommunikation verbirgt. Unsere 

Mobiltelefone sind mittlerweile kraftvolle Multimedia Systeme, die ältere 

Desktopcomputer in den Schatten stellen. Autos werden immer mehr zu Computern 

auf vier Rädern und Häuser werden „smart“. 

Produkte müssen schlau und individuell sein um den Alltag so gut wie möglich zu 

erleichtern. Das implementieren dieser Technik, gerade in Bezug auf einen immer 

preis-sensibleren Weltmarkt, stellt die Industrie jedoch vor eine große 

Herausforderung. Für den Erfolg eines Unternehmens kann es daher entscheidend 

sein, wie die eigene Produktion aufgebaut ist und wie diese operiert. Die 

Vergangenheit zeigt, dass eine Erhöhung der Komplexität der Produktion schlichtweg 

zu unflexiblen Produktionssystemen geführt hat.  

Die Zukunft sieht allerdings anders aus. Durch eine „Lean Production“ innerhalb einer 

„smarten Fabrik“ und der dahinter steckenden IT-Infrastruktur soll es möglich werden, 

trotz hoher Individualität der Produkte, eine nahezu autonome Produktion zu 

gewährleisten. Die Technologie muss es ermöglichen die Geschwindigkeit und den 

Aufbau der Produktion zu beschleunigen, und gleichzeitig den Planungsaufwand der 

dahinter steckt zu verringern. Rüstkosten stellen für viele Unternehmen einen fixen 

Faktor da und werden nicht weiter beachtet (Hoffman, 1996, p. 5).  

Das genaue Gegenteil ist allerdings der Fall. In dem gleichen Maße wie smarte 

Technologien genutzt werden um Menschen den Alltag zu erleichtern, können sie 

genutzt werden um eine Produktion zu unterstützen. So können Smartphones z.B. als 

Control Panel fungieren und durch drahtlose Technologie Kabel vermieden werden, 

wodurch Maschinen können mobiler gemacht werden können. 

Hinter all dem steckt der Begriff Industrie 4.0 – die vierte industrielle Revolution, ein 

Konzept welches aus akademischer und industrieller Zusammenarbeit 

hervorgegangen ist und für eine massive Effizienzsteigerung in der industriellen 

Produktion sorgen soll.  
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Das Leitbild stellt hierbei eine intelligente Fabrik dar, in der der Produktionsprozess 

nicht nur untereinander, sondern weltweit vernetzt ist, es keine Rüstzeiten gibt und 

eine Vollautomation des gesamten Prozesses herrscht. 

Im Zuge der vorliegenden Arbeit soll erforscht werden, wie Unternehmen das Konzept 

Industrie 4.0 am besten umsetzten können, welche Chancen Industrie 4.0 bietet aber 

auch welche Gefahren sich ergeben können. Dabei steht die Entwicklung eines 

Referenzmodells zur Analyse der kritischen Erfolgsfaktoren im Mittelpunkt. 

Um dieses Modell entwickeln zu können, werden im Kapitel 2 dieser Arbeit zunächst 

die theoretische Grundlagen der Themen: „Industrielle Revolution“, „Das Internet der 

Dinge“ und „Cyber Physical Systems“ erläutert. Außerdem wird der 

Wirtschaftsstandort Deutschland betrachtet. 

In Kapitel 3 werden danach Konzepte erklärt, die maßgeblich für die Umsetzung der 

Industrie 4.0 sind. Das bereits genannte Leitbild der „Smart Factory“ stellt dabei nur 

einen kleinen Teil dar. 

Mithilfe einer empirischen Untersuchung, in Form einer Qualitativen Inhaltsanalyse in 

Kapitel 4, soll nach der Analyse der Testergebnisse in Kapitel 5, die Entwicklung des 

Referenzmodells stattfinden. Im Anschluss folgt eine Beschränkung des Themas und 

weiteren Trendansichten sowie einem abschließenden Fazit. 
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7. Kritische Würdigung und Fazit 
Die Industrie 4.0 stellt sowohl Wirtschaft, Politik und die Gesellschaft gleichermaßen 

vor eine große Herausforderung, offenbart im Umkehrschluss aber auch enorme 

Chancen. Das Thema zu boykottieren ist dabei weder für kleine und mittelständische 

Unternehmen noch bei Großkonzernen eine Alternative. Durch das in dieser Arbeit 

entwickelte Referenzmodell, werden kritische Erfolgsfaktoren analysiert welche eine 

erfolgreiche Übertragung des Konzepts 4.0 auf das eigene Unternehmen ermöglichen 

soll. Neben Unternehmensinternen Faktoren im Bereich Management und 

Organisation, sowie Personal und Technik spielen auch Politik und Märkte eine 

entscheidende Rolle. 

 

„Wenn die Automatisierung anhält, wird der Mensch all seine Gliedmaßen verkümmern 

lassen - bis auf den Finger zum Knopfdrücken.“ – Frank Lloyd Wright (1869-1959) 

 

Die Änderungen durch die Industrie 4.0 werden gravierend sein und bringen neben 

positiven Auswirkungen wie einer Effizienzsteigerung auch Problematiken hervor wie 

z.B. den Abbau von Stellen in der Produktion. 

Wer sich allerdings von den Bedenken gegenüber den Änderungen abschrecken lässt 

sollte bedenken, dass alle bisherigen Revolutionen die Wirtschaft und auch die 

Gesellschaft weitergebracht haben und es schließlich zu einer Optimierung der 

Lebensqualität aller Menschen geführt hat.  

Dennoch spielen auch psychologische Aspekte wie eine weitere Entfremdung der 

Arbeit eine Rolle um die Mitarbeiter gegenüber der Industrie 4.0 positiv einzustellen. . 

Insgesamt stellt die Industrie 4.0 ein äußerst komplexes Konstrukt dar. Das entwickelte 

Vorgehens-Referenzmodell soll für allgemein gelten und ist daher für jedes einzelne 

Unternehmen individuell anzupassen. Um Netzeffekte zu gewährleisten bedarf es 

einer ausgefeilten Standardisierungsstrategie. Dabei unterscheiden sich die 

Unternehmen nicht nach ihrer Größe sondern vielmehr nach dem Aufbau der 

Produktion sowie der Funktion des Produkts. Kleine und mittelständische Firmen 

haben allerdings wenig Entscheidungsspielraum, wenn sie als Zulieferer für 

Großkonzerne agieren, die eine Industrie 4.0 implementieren wollen. Auch 

international wird eine Zusammenarbeit der verschiedenen Länder erforderlich sein 

um eine einheitliche und klar definierte Gesetzgebung zu ermöglichen, welche sowohl 
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für Unternehmen als auch für Kunden Sicherheitsmaßnahmen festlegt und so einen 

optimalen Schutz durch alle Art von Angriffen gewährleistet. Auch der zunehmende 

Bedarf an IT-Fachkräften ist deutlich. Besonders Deutschland muss in der Lage sein, 

diese Fachkräfte neben der inländischen Ausbildung auch aus dem Ausland 

akquirieren zu können. 

 

Die Industrie 4.0 bringt Chancen gleichermaßen wie Risiken mit sich. Nur durch 

nationale und internationale Abstimmungen von Wirtschaft, Gesellschaft, Technologie 

und Politik kann ein entsprechnder Erfolg daraus resultieren. 
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